
staunlich verbreıtete un! entschiedene Be- Abschluhdokument wırd dıe „Optıon für dıe
reitschaft spricht, hne Zögern die Identität Anderen‘“ RLWwWAaSs erläutert. red
der besten paganen und der christlichen
ralischen Ideale konzedieren. „Der größte theoretische Beitrag VO.  S anto
Man sieht TÜr die Ite Kırche wurde das/der Domingo besteht darın, den ‚Anderen' mi1t
Fremde ehr verschiedenen „Fronten“” größerer arneı als 1ın den vorherigen
aktuell. Die Reaktionen sSind SgENAUSO unfier- kiırchlichen Dokumenten Z  ar Sprache g_
schiedlich. Als hauptsächliche Trends, die bracht un! anerkannt hnaben.“! Zu dieser

Feststellung gelangt der salyvyadorlanıscheNU.  n die Geschichte der Begegnung VO.  - Chr1-
sten un Nichtehristen eingefärbt' aben, Befreiungstheologe Jon Sobrino 1n selner
kann INal, meılne ıch, wel gegenläufige ansonstien sehr kritisch ausfallenden Würdi-
ennen ne daß darın alles einbegriffen gung der Generalversammlung der lateın-
1St, W as ich berichtet Mıt selner dok- amer1ıkanischen Bischöfe 1n anto Domingo
trınaren Exklusivıtät, dem fast otalen Agl 12.-28 Und 1n der TEl Eıs SINd
leinvertretungsanspruch 1n Sachen Wahr- wohl wel Punkte, Clie 1mMm Anschluß anto
heıit War das Irühe Christentum auf zanllose Domingo festzuhalten sind. 711 einen die

VO.  _ den Bischöfen für die lateinamer1ıkanı-Abgrenzungen un!: Denunzlatıionen des An=
deren bedacht Von der Überzeugung des sche Kirche klar ausgesprochene Bekräfti-
göttlichen Heıilswillens un! der eigenen Knmı= gung der vorrangıgen Optıon TÜr die Armen
versalıtat her wurden andererseıits ber un! Z anderen c1e Tatsache, daß die
Raume und Plätze TÜr diıe noch Fremden, für Bischöfe verstärkt ihr Augenmerk auft die
alle Menschen, 1m endgültigen Ausgang der Anderen gerichtet und sich ausdrücklich
CGeschichte freigehalten vorausgesetzt, die verpflichtet aben, das en ihrer iırche
Perspektive VO Jaube un! eologıe War VO  - iıhrem Anderssein her bereichern las-
SOUuveran für solche Gedanken In der SE  -
Realı:tät vermischte sich beldes (jerade Beide Punkte gehören Kıs waäare
ogma wurde die Abgrenzung das e1n Mißverständnis meınen, miıt der
Fremde forciert, und zugleich vollzog sich WarLr nicht explizıt formulierten Optıon
1M ogma der Synkretismus, Iso die Zulas- für die Anderen würde die UOptiıon TÜr die
Sung VO  $ Fremdem 1mM E1iıgenen, diıe das Armen relativiert. Das Gegenteil 1st der Fall;
Christentum ın der Spätantike vermittelbar S1e wird 1Ne entscheidende Perspektive
gemacht hat erweıtert. Denn m1t der Optiıon für die AR=

[NEeNn das wurde 1ın den etzten Jahren 1n der
ortigen Pastoral un:! Theologie immer STaT-—-
ker bewußt 1st 1ıne gewlsse Tendenz VeI-

bunden, die Betroiffenen die Armen Iso
alleın 1n inhrem materiell edingten defi-
zıtaren Status wahrzunehmen und entspre-Norbert Mette chend das Augenmerk bel der gesellschaftli-

Optiıon tür dıe Anderen als Andere ın hen Analyse ausschließlich auft den ökono-
der 1C des Schlußdokuments Vo  e mischen Sektor un selne ontiextie ıch-

Santo Domingo ten Vernachlässigt wird dabel, dal cdıie
Betroffenen VO  > sich selbst häufig ıne

We1l dıe „Optıon für dıe Armen‘“ oft auf ıne dere Sıchtwelse en, insofern S1Ee ich ke1l-
gesellschaftliche Betrachtungswe:se redu- neswegs 1U alS AÄArme sehen, sondern qals
zert wurde, dıe alles unter den Kategorı:en Menschen, die 1n verschliedenen kulturellen
des ÖOÖkonomischen verrechnet, sche1ıint ınNe Traditionen en, dıe eın beträchtliches
erganzende Opntıon, namlıch Jene J}fur dıe Maß NıC hoch einzuschätzenden
Anderen“ notwendig. Iıiese Optıon ermO0g- Werten autwelsen ıs hben hın der
lıcht e 9 dıe vielfältigen soz1ıalen un UW- Fähigkeıt eiınem nunmehr tellweılse län-
rellen Werte TWwa der iındigenen un der
afroamerikanischen Völker und Menschen Sobrino, Dıie inde, die 1n anto Domingo

wehten, un d1ie Evangelisierung der Kultur, 1ın
wahrzunehmen und dıiese ın ıhrer Entfal- zsiller Aanto Domingo 1992, Bonn (Miss1ions-
Lung fördern. Maıt einıgen Zaıtaten (1LUS dem zentrale der Franziskaner) 1993, 32-50, hlıer 41
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ger als 00 Jahre durchgehaltenen Wider- schen ulturen  06 dieses Schlußdokument
STAnı die Bestrebungen, iıhre kulturel- „historische Bedeutung‘“ gewınnt.“ Das ist
len Traditionen zerstoren. Das Fatale E1- der Fall, obwohl dıe Vorlage der für diese
MNer gesellschaftlichen Betrachtungsweise, Thematik zuständigen Kommıiıssion 26 BEeTA-
die es unter Kategorien des Okonomi- de ın ihrer sol1ıden kontextuell-theologi-
schen verrechnet, ıst, daß die Bedeutung der schen Begründung VO.  - maßgeblichen Krä{i-
immer noch bestehenden Vielfalt Kultu- ten der Konferenzleitung gewi1issermaßen 1n
Ve  5 und den 1n ihnen tradıiıerten Werten elner Nacht-und-Nebel-Aktion erheblich
übersehen wIrd un! amı die Betroiffenen kastriert worden ist.®
tendenziell ihres genuınen Reichtums, den
S1Ee mitbringen, eın welteres Mal beraubt Ausgewählte Passagen (1U:  n dem
werden. Den Weg elner Kultur berei- Schlunhdokument
ten, ın der das Jeweils Andere als Anderes Um eıinen Eiındruck davon gewınnen, Wäas
und SOMI1t die Anderen als Andere wirklıch mıiıt dieser „Option TÜr Cie Anderen“ auf
anerkannt, zugelassen und gefördert und sıch hat, selen ein1ıge assagen AaUus dem
nıcht länger dem Stärkeren unterworfen Schlußdokument vorgestellt:der ausgerottet werden, 1st Anliegen der „Lateinamerika un! Karıbik bilden elinen„Option für die nderen‘“. S1e verdan sich multiethnischen und plurıkulturellen ONT1-wesentlich den praktischen Erfahrungen 1m nent. Auf ihm leben ım allgemeinen VölkerUmgang miıt den verschlıedenen indigenen,
airoamerikanischen Kulturen 1n Ta

der Ureinwohner miıt Afroamerikanern, Me-
st1zen und Nachfahren VO  - kKuropäern unteinameriıka und aut der Karıbik.

Im Puebla-Dokument die Abschnitte
Asıaten IMI Jede ruppe hat ihre E1-
gene Kultur, dıe ın Jeweils 1ne eigeneüber „Evangelisierung der Kultur“ (385 LI) ziale Identität gemäß der Weltanschauungund uch über „Evangelisierung und Volks- (Kosmos-Vision) Jedes Volkes verle1ı C4

relıglos1ität“ (444 {I1) noch sehr VO  _ der dom1- (244; die Vorlage wurde hier noch erganzt
nanten Sichtweise VO Kultur her, W1€e S1e „aber S1e suchen ihre Eınheit ausgehen!sich 1n der europäischen Moderne ausgebil- VO.  5 ihrer katholischen Identität“.)
det hat, geprägt Kntsprechend wurden die „Dıe heutigen Völker der Ureinwohner
„Kulturen der Urbevölkerung der aiIroame- kultivieren menschliche ertie VO  = grobßerrıkanıschen Kulturen“ TD beiläufig E1 - Bedeutung“ (ausgelassen wurde aus der
wähnt DIie Notwendigkeit der Inkulturation Vorlage: „wl1e die Soliıdarıtät, die (S5ast-
wurde War betont, ber täarker noch 1mM freundschaft, die Großzügigkeit“), und 1n
Sinne VO Translation der bloßen den Worten Johannes Pauls IL haben S1Ee
Übersetzung iwa V{}  5 lıturgischen der ka- „‚die Überzeugung, daß das BOse mıiıt dem
techetischen Texten) der bestenfalls der Tod und das Gute miıt dem Leben identisch
Adaption (Anpassung verstanden. Im AD- ist‘ Dıiese erte und Überzeugungen Sind
schnitt über die „vorrangıge Option für die Früchte ‚der Samenkörner des Wortes, die
Armen“ wurde dann als Verpflichtung TOr- schon 1n ihren Vorfahren gegenwartıg un
muhert „Die autochthonen Kulturen en wirksam L, daß S1€Ee die Gegenwartunbestreitbaren Wert, S1Ee SiNnd der Reichtum des Schöpfers ın all selnen Geschöpfen ent-
der Völker. Wır verpilichten uUunNs dazu, ihnen deckten 1n der Sonne, 1M Mond, 1ın der Mut-
mi1ıt Achtung und Sympathie gegenüberzu- ter rde  @ 68
treten un! G1E fördern (1164), ber „Die afroamerikanischen Kulturen, die ın
dies wurde nıcht welter konkretisiert. Lateinamerika un! der Karıbik präsent
Im Vergleich dazu 1st der Abschnitt über Im= SINd, Sind durch elinen dauernden Wider-
kulturation 1n den Beschlüssen VO.  . anto STAaN! die Sklaverei gekennzeich-
Domingo wesentlich fundierter un: welter- net uch S1Ee haben 1ın iıhren Kulturen
führender. Gabrijele Burchardt hat recht,
WEeNN S1e dieses Kapıtel den besten des 2 Kurskorrektur unter romiıiıschem Einfluß, 1ın
Schlußdokuments zahlt un! kommentiert, 46 (1992) 362-9367, 1er 564
daß mi1t der darın getroffenen „Zusage elıner Vgl eckel, Wiıe sich exie andern Eın

Vergleich VO:  - Kommissionstexten und CNIU:  O-Inkulturation der iırche ın die präkolum- kument, ın TNIEZ Hg.) Retten, Was retiten
bianischen indianischen und aiIroamerikanı- ist?, Luzern 1993, 154-17/3, bes 1617172
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menschliche erte, die die Gegenwart des Anerkennung und Partızıpatıon voraussetzti,
uch dA1le Abschnitte des SchlußdokumentsSchöpfer-Gottes Z Ausdruck bringen

Die Sklavereı der Schwarzen und das — üuber die Krauen SOWI1eEe die Kınder
glückliche Schicksal der Indios War 1nNe und Jugendlichen 111-120, 22%) hinzuge-

OINIMMEeN werden müssen.”schwere Sünde der kolonialen kExpansıon
des Abendlandes. Leider gab C:  y W as die
Sklaverel, den Rassısmus un! die Diskrimi1- Pastorale Verpflichtungen gegenüber

den Frauenn]ıerung angeht, Maänner der Kirche, dıie
dieser S1ıtuatıion mitwirkten.“ Beispielhaft selen hler die pastoralen erı

„Ausgehend davon, daß WI1Tr gemeiınsam pflichtungen wiedergegeben, cd1ie mi1t Blick
mi1t dem aps NseTe indigenen und a1ITrO- aut die Sıtuation der Frauen Testgehalten

worden S1Nd:amerikanıschen Geschwister ‚angesichts der
unendlichen Heiligkeıit ottes TÜr die SUNd1- 5  utig die Gewalttätigkeıiten die
gen Vorkommnıisse, für die Ungerechtigkeıit lateinamerikanischen un: karıbischen
und d1ıe Gewalt‘ Vergebung bitten, Frauen anklagen, VOTLT em die, die den
wollen WI1IT mıiıt elıner inkulturierten Evange- Campesinas, Indigenas, Afroamerikanerın-
lisierung TNST machen.“ Das wird LICHE Miıgrantinnen und Arbeıteriınnen ZUgE-
dann 1m einzelnen aut die Indio-GeschwI1- Tügt werden, einschließlich derer, mi1t denen
ster, die afroamerikanischen Geschwister durch die Massenmedien ihre Würde
un! dıie Mestizen-Geschwister hın onkretl- verstoßen wird. (107)
sıert, wobel Cdie Selbstverpflichtung ausge- „Das Bewußtsein der Priester und der VE -

antwortlichen Lalen bilden, amı S1e diıesprochen WITrd, sıch „geENAUE Kenntniıs ihrer
Kulturen, ihrer Sprachen, ihrer alten reh- Frau 1n der kirchlichen Gemeinschaft und 1n
gıösen Ausdrucksformen und ihrer lebens- der Gesellschaft akzeptieren und wertschät-
wichtigen Gemeinschaftsstrukturen““* — ZC. un! WarLr nicht 1U  — mi1t Blick darauf,
werben SOWI1e jede Art VO  - „EthnozentrIis- W as S1e Lun, sondern VOT em 1M DA  1C
INUS, pastoralem Kolonlalismus der rassı]ı- aut das, W as S1e S1INd. “
scher Diskriminierung“ (diese Stichwörter M6n der Erziehung MNECUEC Sprache und Sym-
A UuSs der Vorlage Sind allerdings N1ıC woOort- bole kreieren, die nıcht länger cdie Betro{ffe-
lich, sehr wohl ber sinngemäß übernommen NenNn Objekten degradieren, sondern den
worden) abzulegen. Wert elnNnes un! elıner jeden als Person ernst

nehmen und die 1n den Erziehungsprogram-Zl der menschlichen Förderung der Eth-
nıen heißt dann noch „Um eiıner authen- 111e  . alle nhalte vermeilden, d1e die Frau dA1S-
ischen Förderung der Menschen wıllen kriminieren, indem ihre Würde un Iden-
moöOchte die ırche die Anstrengungen unter- 1La eingeschränkt WwITrd Kıs ı1st wichtiıg,
stutzen, die die Völker unternehmen, S uch über weibliche Führungskräfte VCI-

W1e S1e SINd, durch nationale un! internat1o- fügen unı die Prasenz der Frau ın der Orga-
nale Gesetze anerkannt werden, m1% nısatıon und Anımatıon der Evangelı-
eingeschränktem Recht autf das Land, aut sıerung 1n Lateinamerıka voranzubringen.
lihre eigenen Organısationen un! lebendigen |DS 1st notwendig, ıne Pastoral anzuregen,
kulturellen Bräuche, das Recht auf eın d1ie die Indigena-Frauen sozlal, ildungs-

mäßig und politisch OÖördert.“Leben gemäß ihrer eigenen Sprache und 1N-
Der Testfall für diese bemerkenswerten WPeX-Ter traditionellen Siıtten garantıeren und

ihnen elıner Bezıehung der vollen te wird se1ln daraut welst uch Sobriıno
Gleichheit mi1ıt allen Völkern der rde ın dem eingangs zıt1erten Beıtrag hın® ob
verhelfen. CL die lateinamerikanısche F (und N1ıC

11UL sıe! sich wirklich auft die Anderen hınRıchard weıst Recht ergänzend darauft
hin, dalß diesem Bereich der Inkulturation öfinet und VO.  } ıhnen lernen bereıt 1st,
des Kvangeliums 1n ıne befreite, MULTLL- W1e€e S1e hler programmatisch Tformuliert

hat Das 1st keineswegs einfach, wWw1e€eethnische un! plurikulturelle Gesellschaft,
die 11UT durch die betroffenen Subjekte El -

wirkt werden kann und darum ihre volle Vgl Rıchard, Diıie eschlüsse VO  - Aanto DO-
mıngo ın befreiungstheologischer Perspektive, 1n

rntz (Ee.), ©: 64-839, Des RZE
Burchardt, ın 46 (1992) 564 Vgl Sobrıno, C 47
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sich mögliıcherweise anhört. Denn ZU einen als unscheibare AÄAndere oft 2ın eXtremer Ar-
stehen dem noch innerhalb der Kirche tief- MULT leben MUSSEN. Gewissenserforschung ıst
sitzende Mentalıtäten und Strukturen enNT- ın allen UNSeren Ländern notwendig. red

Kolonialismus, Paternalismus, er1ı-
kalısmus und Sex1Smus. Zum anderen VEl - Empmpirisch-quantitative Analysen UN!
langt das über ıne entsprechende geistige qualitative Untersuchungen der Lebens-
un! strukturelle mkehr hınaus 1ıne Bereıt- lagen vDO Risıkogruppen
schaft und Fähigkeıit, sich auftf vollkommen e1t der der achtziger Jahre haben
Unbekanntes einzulassen. Was das heißt, hat Forschungen ZUTLC Armut 1ın der Schweiz

Suess einmal W1e€e folgt umrıssen: „Der nicht zuletzt durch kantonale der kommu-
Konflikt, der m1t der Option für den nde- nale Parlamente angestoßen Hochkon-
L  5 ın der Kirche ausbricht, wIird radikaler Junktur.‘ Zum eınen handelt sich dabe!]
se1ln als jener, den WIT 1mM Umifeld der Befrei- empirisch-quantitative und gesamt-
ungstheologie mi1t der Option für die Armen schwelizerisch angelegte TDe1lten w1e dieje-
erlebht haben Der ÄArme kann 1n den VeL- nıgen VO  5 Georges Enderle*® un! rıgıtte
schıedensten ystemen wohltätig abgefan- Buhmann®’, die einkommens- und Verm!
gen und klassenteilig integriert werden gensorlentierte Ansatze verfolgen. Dazu
Der Andere wıidersteht der Integration, die gehört uch eın VO. Schwelizerischen a11l0-
ıhn einem ‚Einheitschristen‘ machen wUur- nalfonds unterstiutizties Wissenschaftspro-
de Der Andere erinnert die Kırchen jekt. Eis zaählt wohl den umfTfangreichsten
ihr pfingstliches Versprechen pluraler (7@- Projekten, cdie dieser je finanziert hat. Vor-
schwisterlichkeıt. Er besteht nicht 1U  — aut aussichtlich soll 1mM Verlaufe des Jahres
der Teilung VO  S rot der Kirchentür, S0OM1- 1994 abgeschlossen werden.* Zum anderen
dern auf der Teilung des Kırchenraums ın legt 1ne e1. VO.  5 kantonalen Untersu-
differenzierte, kommunikative und selbstbe- chungen MOL, beisplelsweıise AaUus den anto-
tiımmte Zellen 66 7 Wo die Kirchen ler- en Basel-Stadt, Bern, St Gallen, Neuen-
He 1n solcher Offenheit den Anderen D@e- burg, Tessin und Wallis.
gegnen, machen S1e zugleich 1nNne immer t1e- Diese empirisch angelegten Projekte arbel-
fere Erfahrung VO Geheimnis ottes, das ten War m1 unterschiedlichen (politisch
als das „ganz Andere“ unter UuNs gegenwär- bzw ethisch bedingten) Armutsdefinitionen.
lıg ist.® Demzufolge schwankt uch dıe Anzahl der

als AL bestimmten Menschen. So bezifferte
Enderle die ahl der Armen für 1976 auft
400.000 (6,6 rozen und Buhmann fTür 1982
aut 570.000 (9,3 rozent). Die kantonale Ag
mutsstudie Au Neuenburg chätzt dıe ahl

110 otı
Eınen Überblick ZU. an der Armutsior-

Die unscheinbaren Anderen ALINEC schung bietet der Literaturbericht VO.  - eter Hara-

Frauen qQO, 1n Widerspruch, Z0, Juli 1992, 166-171
2 icherung des Ex1istenzminimums 1M nationalen

Die Schwelzer Caritasstudie ZUE  E un! internationalen Kontext. Eıne wirtschafitsethl-
sche Studie, Bern 1987Frauenarmuft Wohlstand un! Armut ın der SchweiZz, Grüsch

Man kann ımmMeT wıeder E mat Betroffen- 1983
Der Schweizerische Bundesrat beauftragte denheıt feststellen, Wıe einzelne Menschen 2ın Nationalfonds 19837 mi1t der Durchführung des Na-

UuUNSeTern 'all UVOT allem zahlreıiche alleiner- tionalen Forschungsprogrammes (NFP 29) „ Wan-
del der Lebensformen un: sozlale Sicherheit“ Dıiezehende UN Altere Frauen aufgrund ıhrer

Lebenssıiıtuation un ınfolge struktureller mi1t dieser Aufgabe etiraute kKxpertengruppe be-
schloß iıne Vorstudie, die den an der ForschungSchwääichen UuUNSeTEeTr Wohlstandsgesellschaft dokumentieren SOWI1E Wissenslücken un! HOor-
schungsdefizite aufzeigen sollte Jürg Sommer
Franco:s Höpflınger, andel der Lebensformen

DUCSS, Thesen ntkoloniısierung und Soli- un! sozlale Sicherheit 1n der Schwelz Forschungs-
darıtät, 1n Werkmappe 2-1 Münster STAn un! Wissenslücken, Grüsch 1989 Die 1M

26
(Christliıche Inıtiatıve Romero) 1991, 29-—21, hler Rahmen des NEP 2Q realisierende gesamt-

schweizerische Armutsstudie WwIrd VO. Berner
Vgl Sobrino, OF, Okonomieprofessor Robert Leu durchgeführt.
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